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Anlage zum Anhang

Deutsche Biotech Innovativ AG, Hennigsdorf

Entwicklung des Anlagevermögens im Geschäftshalbjahr 2020

Stand 01.01.2020 Zugänge Abgänge Stand 30.06.2019 Stand 01.01.2020 Zugänge Abgänge Stand 30.06.2020 Stand 30.06.2020 Stand 31.12.2019

€ € € € € € € € € €

I. Sachanlagen

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 14.382,47 1.694,00 0,00 16.076,47 13.019,47 255,24 0,00 13.274,71 2.801,76 1.363,00

II. Finanzanlagen

Beteiligungen 2.142.468,21 0,00 0,00 2.142.468,21 308.333,00 0,00 0,00 308.333,00 1.834.135,21 1.834.135,21

2.156.850,68 1.694,00 0,00 2.158.544,68 321.352,47 255,24 0,00 321.607,71 1.836.936,97 1.835.498,21

Anschaffungs- und Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte
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1. Allgemeines 

 

Die Deutsche Biotech Innovativ AG, Hennigsdorf (im Folgenden „DBI AG“ genannt), ist ein Un-
ternehmen, das sich mit dem Erwerb, Halten und Veräußern von Beteiligungen an anderen Un-
ternehmen und Gesellschaften beschäftigt, die sich mit der Erforschung und Entwicklung sowie 
der Herstellung, Vermarktung und dem Vertrieb therapeutischer und diagnostischer Lösungen 
für die Humanmedizin befassen. 
 

Im 3. Quartal 2019 wurde eine weitere Beteiligung in noch nicht signifikantem Umfang erwor-
ben. Somit begleitete die DBI AG zum Geschäftsjahresabschluss 2019 2 aktive Beteiligungen im 
Bereich der Entwicklung therapeutischer Lösungen für die Humanmedizin. Ferner ist eine Er-
weiterung des Portfolios um weitere Beteiligungen aus dem Bereich des Biotech-Umfelds für 
das Geschäftsjahr 2020/2021 geplant bzw. werden entsprechende Beteiligungsmöglichkeiten 
geprüft und wurden zum Teil bereits im 2. Halbjahr 2020 umgesetzt. Die DBI AG übernimmt die 
Auswahl, Strukturierung und Entwicklung neuer Forschungs- und Entwicklungsprojekte nach 
unternehmerischen Gesichtspunkten.  
 

In den Beteiligungsgesellschaften werden derzeit Forschungs- und Entwicklungsprojekte in den 
Indikationen Sepsis, Onkologie, multiresistente Keime, Herzkreislauferkrankungen sowie Alzhei-
mer verfolgt. Auswahlkriterien für bestehende und auch zukünftige Projekte, die dann in Betei-
ligungsgesellschaften realisiert werden, sind ein hoher medizinischer Bedarf sowie der Mangel 
an bestehenden Lösungen im Markt und Berücksichtigung der bekannten internationalen Ent-
wicklungslage. Die DBI AG legt größten Wert darauf, dass alle entwickelten Ansätze der Portfo-
liogesellschaften frühzeitig patentiert werden, um eine spätere Vermarktbarkeit der Ergebnisse 
zu gewährleisten. 
 

Die DBI AG verfolgt strategisch einen „Evergreen“-Ansatz. Das heißt die für die Zukunft geplan-
ten Rückflüsse aus Beteiligungsgesellschaften sollen abzüglich einer Dividende an die Aktio-
näre, über welche die Hauptversammlung jeweils auf Vorschlag des Vorstandes und des Auf-
sichtsrates entscheidet, für den weiteren strategischen Aus- und Aufbau des Beteiligungsport-
folios verwendet werden. Ziel ist es, eine breite und auf Langfristigkeit angelegte Wertebasis zu 
schaffen und darüber hinaus, für die Aktionäre eine attraktive Dividendenpolitik zu ermögli-
chen. 
 

Das bisher am weitesten fortgeschrittene Forschungs- und Entwicklungsprojekt wird in der 
Beteiligungsgesellschaft AdrenoMed AG geführt, an der die DBI AG zum 30. Juni 2020 12,8 % 
der Aktien hielt. Der Sepsis Wirkstoffkandidat Adrecizumab, ein Schlüsselhormon, das die 
vaskuläre Integrität und Endothelfunktion wiederherstellt,  
wurde in 2017 in der Phase Ia/b in einer klinischen Sicherheits- und Verträglichkeitsstudie am 
Menschen getestet und die Sicherheit und Verträglichkeit des Wirkstoffs an gesunden Proban-
den bestätigt. Bis Ende September 2019 wurden 301 erkrankte Patienten in die klinische Phase 
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II Studie in Deutschland, Belgien, Frankreich und den Niederlanden eingeschlossen. Aufgrund 
der Ergebnisse einer im März 2019 stattgefundenen Wirksamkeitszwischenanalyse nach der 
Behandlung von 50 % der randomisierten Patienten hatte sich deutlich gezeigt, dass die lau-
fende Phase II Studie im Rahmen der angestrebten Parameter lag und eine Fortsetzung der Stu-
die erfolgversprechend ist. Seit März 2020 liegen die vorläufigen Ergebnisse aus der Phase II 
Studie vor. Im Weiteren verweisen wir auf den Prognosebericht. 
 

Die DBI AG wurde 2009 unter dem Namen Venetus Beteiligungen AG gegründet. Seit 2012 ist 
sie im Primärmarkt der Börse Düsseldorf gelistet, Zweitlistings bestehen in Frankfurt und Berlin. 
Der Unternehmenssitz befindet sich in Hennigsdorf bei Berlin. 
 

2. Wirtschaftliches Umfeld 

 

Die anfänglichen positiven Wachstumsprognosen für das Geschäftsjahr 2020 wurden abrupt 
durch die im Februar 2020 beginnende Corona-Pandemie ausgebremst, welche zu einem fast 
kompletten „Shut-Down“ der Wirtschaft in Deutschland, Europa sowie in weiten Teilen der Welt 
führte. Gemäß den vorliegenden ersten Schätzungen ist mit einem Rückgang des Wirtschafts-
wachstums in Deutschland von bis zu 6% im Vergleich zum Vorjahr zu rechnen. Entsprechende 
Prognosen sind jedoch mit äußerster Vorsicht zu betrachten, da man zum derzeitigen Zeitpunkt 
noch nicht absehen kann, ob es ggf. zu einer weiteren Infektionswelle mit entsprechenden Aus-
wirkungen kommt, bzw. wann sich das komplizierte Geflecht der internationalen Warenströme 
wieder normalisiert hat. Nach Schätzungen verschiedener Wirtschaftsforschungsinstitute wird 
die deutsche Wirtschaft ca. zwei Jahre benötigen, um wieder auf den Stand ihrer Produktivität 
vor der Corona-Krise zu gelangen.  
 

Die DBI AG ist aufgrund der langfristigen Projekte ihrer Beteiligungsunternehmen, die in einem 
hohen Maße von Entwicklungsarbeiten geprägt sind, von der allgemeinen wirtschaftlichen Kon-
junktur nur wenig abhängig. Jedoch ist sie darauf angewiesen, bei einer Erweiterung ihres Port-
folios ihre internen Systeme im Bereich Risikomanagement, Finanzplanung sowie Bewertung 
und Marketing/PR auf die neuen Gegebenheiten auszurichten und entsprechend aufzubauen. 
 

Richtungsweisend für die Erfolgsaussichten der Veräußerung und Auslizenzierung der Projekte 
ist die Entwicklung der M&A-Transaktionen im Pharmabereich. Um ihr Wachstum nachhaltig zu 
stärken, setzen die großen Pharma-Unternehmen zusätzlich zur eigenen Entwicklungsarbeit 
verstärkt auf den Zukauf von erfolgsversprechenden Kandidaten. So stieg in den USA die Anzahl 
der Transaktionen im Life Science Bereich zwar um 16%, nahm aber im US Dollar Volumen um 
25% ab. Die Beratungsfirma EY schätzt allerdings, dass mit zunehmender Sicherheit auf den 
internationalen Märkten und der Regulierung das Volumen in den nächsten Jahren wieder stei-
gen wird (EY 2019 M&A Sector Outlook). 
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3. Darstellung des Geschäftsverlaufs vom 1. Januar bis 30. Juni 2020 

 

Die DBI AG konzentrierte sich im 1. Halbjahr der Geschäftsjahres 2020 auf ihre Beteiligung an 
der AdrenoMed AG sowie auf die im Geschäftsjahr 2019 eingegangene Beteiligung an der 
4TEEN4 Pharmaceuticals GmbH, Hennigsdorf. Darüber hinaus wurden weitere strategische 
Beteiligungen geprüft und identifiziert. Aufgrund der Strategie der DBI AG sich im Rahmen von 
Erstinvestments einen risikoabhängigen geringeren  Anteil an Beteiligungen zu erwerben, hält 
sich die DBI AG jedoch die Möglichkeit offen, diese Beteiligungen in Zukunft, bei Erreichen der 
vorgegebenen Meilensteine, weiter auszubauen. 
 

 

 

Abbildung: Beteiligungsportfolio 

 

Forschungs- und Entwicklungsprojekte 

AdrenoMed AG 

Die Höhe der Beteiligung an der AdrenoMed AG blieb im Geschäftsjahr 2020 bei 12,8%. Die 
AdrenoMed AG, die sich mit der Entwicklung des Medikamentenkandidaten Adrecizumab zur 
Behandlung der vaskularen Integrität, u.a. bei schweren Entzündungsreaktionen, z.B. 
septischem Schock beschäftigt, liegt operativ im Zeitplan. Im Jahr 2017 konnte die Phase Ia und 
Ib erfolgreich durchgeführt und abgeschlossen werden. Die Phase I-Studien zeigten ein 
hervorragendes Verträglichkeits- und Sicherheitsprofil des Medikamentenkandidaten. Bis Ende 
September 2019 wurden 301 Patienten in die Phase II-Studie eingeschlossen. Die Phase II-
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Studie hatte zum Ziel, die Ergebnisse der Phase I-Studien zu bestätigen und darüber hinaus die 
Wirksamkeit von Adrecizumab nachzuweisen. Der Abschluss der klinischen Phase II-Studien 
erfolgte im 4. Quartal 2019, die abschließenden Auswertungen der Studienergebnisse werden 
im dritten Quartal des Geschäftsjahres 2020 erwartet.  
 

AngioBiomed GmbH 

Die Beteiligung an der AngioBiomed GmbH wurde zu 100% abgeschrieben. Im Geschäftsjahr 
sind geplante Zusammenarbeiten im Rahmen der Forschungs- und Entwicklungsarbeiten nicht 
zustande gekommen. Daher ruhen die Forschungs- und Entwicklungsarbeiten zur Entwicklung 
eines therapeutischen Antikörperkandidaten zur Therapie von soliden Krebstumoren. 
Langfristige Ertragsaussichten bestehen derzeit nicht, so dass eine Werthaltigkeit der 
Beteiligung derzeit nicht gegeben ist. Sofern in Zukunft wieder eine erfolgversprechende 
Forschungs- und Entwicklungstätigkeit aufgenommen wird, ist eine Zuschreibung des 
Beteiligungsansatzes zu prüfen. Die vorhandenen Patente verbleiben bis auf weiteres in der 
Gesellschaft. Eine Veräußerung der Patente ist nicht geplant, auch werden die Patente derzeit 
nicht von Dritten genutzt. 
 

4TEEN4 Pharmaceuticals GmbH 

Im Rahmen ihrer auf Nachhaltigkeit ausgelegten Strategie ist die DBI AG im Geschäftsjahr 2019 
eine Beteiligung an der 4TEEN4 Pharmaceuticals GmbH in Höhe von 0,37% eingegangen. Die 
Gesellschaft erforscht und entwickelt Möglichkeiten, Patienten zu helfen, die an Krankheiten 
leiden, die mit massivem Zelltod und damit unkontrollierter Freisetzung der Dipeptidyl 
Peptidase 3 (DPP3) in den Blutkreislauf verbunden sind. Gemäß der Strategie der DBI AG kommt 
zu einem späteren Zeitpunkt in den folgenden Geschäftsjahren, je nach Fortlauf der Forschungs- 
und Entwicklungsergebnisse der 4TEEN4 Pharmaceuticals GmbH, ein Ausbau dieser Beteiligung 
in Betracht. 
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4.  Vermögens-, Finanz- und Ertragslage* 

Ertragslage 

Die aus der Gewinn- und Verlustrechnung abgeleitete Gegenüberstellung der 
Erfolgsrechnungen der beiden Geschäftshalbjahre 2020 und 2019 zeigt das folgende Bild der 
Ertragslage und ihrer Veränderungen: 

 
* Die Rundungsdifferenzen in den Tabellen sind rechentechnisch bedingt, diese werden nicht angepasst. 
 

Im ersten Halbjahr 2019 beschäftigte die DBI AG keine Mitarbeiter. Seit dem 1. Januar 2020 ist 
eine Teilzeitkraft angestellt. Die Vorstände der DBI AG waren im Jahr 2019 und im ersten 
Halbjahr 2020 unentgeltlich für die Gesellschaft tätig. Zum 18. Mai 2020 wurde Ralf M. Jakobs 
als weiterer Vorstand bestellt. 
 

Die anderen betrieblichen Aufwendungen setzen sich aus den Aufwendungen für den 
Aufsichtsrat, Abschlusskosten sowie sonstigen Aufwendungen zusammen.  
 

Das Jahresergebnis liegt mit -55 T€ auf dem Vorjahresniveau von -52 T€. 
  

Verän-

derung

T€ T€ T€

Andere betriebliche 

Erträge 0 1 -1

Betriebsleistung 0 1 -1

Personalaufwand -4 0 -4

Planmäßige 

Abschreibungen 0 0 0

Andere betriebliche 

Aufwendungen -47 -50 3

Betriebsaufwendungen -51 -50 -1

Ordentliches 

Betriebsergebnis -51 -49 -2

Finanzergebnis -5 -3 -2

Ordentliches 

Unternehmensergebnis -55 -52 -3

Neutrales Ergebnis 0 0 0

Jahresergebnis -55 -52 -3

01-06/2020 01-06/2019
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Entwicklung der Vermögenslage 

 
 

Das Gesamtvermögen der DBI AG hat sich im Vergleich zum 30. Juni 2019 durch die 
Verringerung des Beteiligungsbuchwerts der AngioBiomed GmbH (-308 T€) reduziert. Diese 
Beteiligung wurde im zweiten Halbjahr 2019 in voller Höhe außerplanmäßig abgeschrieben. Der 
Beteiligungserwerb an der 4TEEN4 Pharmaceuticals GmbH (0,37%) wurde in Höhe von 100 T€ 
im zweiten Halbjahr 2019 aktiviert. 
 

  

Verän-

derung

T€ % T€ % T€
Langfristig gebundenes 

Vermögen

Anlagevermögen

Sachanlagen 3 0,1 2 0,1 1

Finanzanlagen 1.834 94,9 2.042 95,6 -208

1.837 95,1 2.044 95,7 -207

Kurzfristig gebundenes 

Vermögen

Umlaufvermögen

Sonstige Vermögens-

gegenstände 0 0,0 6 0,3 -6

Liquide Mittel 87 4,5 87 4,1 0

87 4,5 93 4,4 -6

Rechnungsabgrenzungs-

posten 8 0,4 0 0,0 8

95 4,9 93 4,4 2

Gesamtvermögen 1.932 100,0 2.136 100,0 -204

30.06.2020 30.06.2019
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Entwicklung der Kapitalstruktur 

 
 

Unter den Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis 
besteht, sowie den sonstigen Verbindlichkeiten werden im Wesentlichen sechs 
Darlehensverträge von drei Aktionären in Höhe von insgesamt 300 T€ ausgewiesen, die zur 
weiteren Finanzierung der DBI AG abgeschlossen worden sind. Die Verträge laufen bis zum 
31. Dezember 2020 bzw. 31. Dezember 2021. 
 

Kapitalflussrechnung  

Einen Überblick über die Herkunft und über die Verwendung der finanziellen Mittel der DBI AG 
gibt die nachstehende Kapitalflussrechnung, die die Zahlungsmittelflüsse nach der indirekten 
Methode darstellt und den Grundsätzen des vom Deutschen Standardisierungsrat (DSR) 
erarbeiteten Deutschen Rechnungslegungsstandards Nr. 21 (DRS 21) entspricht. 
 

Verän-

derung

T€ % T€ % T€
Langfristig verfügbares Kapital

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 947 49,0 947 44,3 0

Kapitalrücklage 2.801 145,0 2.801 131,1 0

Ergebnisvortrag und 

Jahresergebnis -2.277 -117,8 -1.870 -87,5 -407

1.472 76,2 1.878 87,9 -406

Kurz- und mittelfristig 

verfügbares Kapital

Fremdkapital

Sonstige Rückstellungen 24 1,3 16 0,7 8

Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen 2 0,1 7 0,3 -5

Verbindlichkeiten gegenüber 

Unternehmen, mit denen ein 

Beteiligungsverhältnis besteht 209 10,8 103 4,8 106

Sonstige Verbindlichkeiten 226 11,7 132 6,2 94

461 23,8 258 12,1 203

Gesamtkapital 1.932 100,0 2.136 100,0 -204

30.06.2020 30.06.2019
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Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit in Höhe von -26 T€ für das erste Halbjahr 
2020 resultiert vor allem aus dem zahlungswirksam gewordenen Fehlbetrag.  

Der Finanzmittelfonds am Ende der Periode betrug insgesamt 87 T€ (liquide Mittel), zum Anfang 
der Periode entspricht er dem Stand zum 31. Dezember 2019.  

  

01-06/2020 01-06/2019

Verän-

derung

T€ T€ T€
1. Cashflow aus der laufenden 

Geschäftstätigkeit

Jahresergebnis -55 -52 -3

+/- Abschreibungen/Zuschreibungen auf 

Gegenstände des Anlagevermögens 0 0 0

+/- Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 10 3 7

-/+ Zunahme/Abnahme der Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen sowie anderer 

Aktiva, die nicht der Investitions- oder 

Finanzierungstätigkeit zugeordnet sind -7 1 -8

+/- Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten 

aus Lieferungen und Leistungen sowie 

anderer Passiva, die nicht der Investitions- 

oder Finanzierungstätigkeit zugeordnet sind 21 -6 27

+ Zinsaufwendungen 5 3 2

-26 -51 25

2. Cashflow aus der Investitionstätigkeit

- Auszahlungen für Investitionen in das 

Sachanlagevermögen -2 0 -2

- Auszahlungen für Investitionen in das 

Finanzanlagevermögen 0 -5 5

-2 -5 3

3. Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit

- Gezahlte Zinsen 0 -3 3

0 -3 3

Zahlungswirksame Veränderung des 

Finanzmittelfonds -28 -58 30

+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 114 145 -31

3. Finanzmittelfonds am Ende der Periode 87 87 0
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5. Chancen- und Risikobericht 

 

Bei positiver Entwicklung der Produktkandidaten der Unternehmen, an denen die DBI AG 
beteiligt ist, hat die Gesellschaft sehr gute Voraussetzungen für hohe Wertsteigerungen und für 
deren Realisierung. Die Produktkandidaten haben eine signifikante medizinische Bedeutung 
und adressieren sehr große globale Märkte. Gleichzeitig besteht das Potenzial, aus dem 
erzielten Erlös durch Veräußerung einer oder mehrerer der Beteiligungsgesellschaften weitere 
erfolgsversprechende Forschungs- und Entwicklungsprojekte zu finanzieren. 
 

Den Erfolgschancen der DBI AG stehen branchentypische Risiken gegenüber. Diese Risiken 
könnten das Unternehmen stark gefährden, Wertverluste mit sich bringen und ggf. das 
Unternehmen in seiner Existenz bedrohen. Die Risiken sind dabei sowohl auf Ebene der 
Beteiligungsgesellschaften als auch auf Ebene der DBI AG selber angesiedelt. 
 

Die Gesellschaft ist aufgrund ihrer Geschäftstätigkeit zum jetzigen Zeitpunkt im Vergleich zum 
Gesamtmarkt kaum von der im Jahr 2020 eingetretenen Corona-Pandemie betroffen. Die 
Geschäftsführung kann konkrete finanzielle Auswirkungen der Pandemie auf die Vermögens-, 
Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft zum heutigen Zeitpunkt nicht abschließend 
prognostizieren. Derzeit sind keine Einschränkungen abzusehen. Die Geschäftsführung geht 
davon aus, dass die Fortführung der Unternehmenstätigkeit nicht aufgrund der Corona-
Pandemie beeinträchtigt ist. 
 

Entwicklungsrisiken 

Obgleich die Entwicklung der Produktkandidaten der Unternehmen, an denen die DBI AG 
beteiligt ist, voranschreitet, sind sie weiterhin in der Entwicklungsphase und die 
Entwicklungszeiten sind langfristig. Das Unternehmen ist der Überzeugung, dass die 
Entwicklung der Produkte erfolgreich abgeschlossen werden kann und dass die Produkte 
anderen Produkten überlegen sein werden. Es kann aber nicht mit absoluter Sicherheit davon 
ausgegangen werden, dass die Entwicklung planmäßig verläuft und zum Erfolg geführt werden 
kann. Bei der Entwicklung können unerwünschte Produkteigenschaften den Prozess verlängern 
und verteuern oder gar zum Abbruch führen. 
 

Die DBI AG und Ihre Beteiligungsunternehmen pflegen ein weltweites und vor allem 
renommiertes Netzwerk an Key Opinion Leaders, die einerseits frühzeitig während der 
Entwicklungsphase auf Marktentwicklungen und Standard of Care Verfahren hinweisen und 
andererseits als Meinungsbildner in der Industrie die Diskussion in eine vorteilhafte Richtung 
lenken sollen. So sollen Risiken in der Entwicklung frühzeitig erkannt und minimiert werden.  
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Risiken aus der Zusammenarbeit mit Dritten 

Wichtige Teile der Forschungs- und Entwicklungsarbeiten werden von Kooperationspartnern 
bzw. Dienstleistern erbracht. Der weitere Entwicklungsprozess kann deshalb negativ betroffen 
sein, sofern die Kooperationspartner oder die beauftragten Dienstleister nicht im Stande sind, 
die vereinbarten Leistungen zu erbringen oder die erbrachten Leistungen nicht die notwendige 
Qualität aufweisen. Die DBI AG bzw. die Beteiligungsgesellschaften versuchen diese Risiken 
durch die Auswahl kompetenter und renommierter Partner sowie durch eine intensive 
Zusammenarbeit mit den Partnern zu reduzieren.  
 

Rechtsstreitigkeiten 

Die DBI AG ist weder in Rechtsstreitigkeiten verwickelt noch sind dem Unternehmen drohende 
Rechtsstreitigkeiten bekannt. Es kann aber nicht ausgeschlossen werden, dass die DBI AG in 
Rechtsstreitigkeiten verwickelt wird und diese negative Konsequenzen für das Unternehmen 
haben könnten. Durch ein aktives Vertrags- und Intellectual Property-Management innerhalb 
der Beteiligungsgesellschaften wird dieses Risiko reduziert.  
 

Schutzrechte  
Die Unternehmen, an denen die DBI AG beteiligt ist, verfügen hinsichtlich der 
Produktkandidaten über gewerbliche Schutzrechte (insbesondere Patente, 
Patentanmeldungen, Lizenzen), die vor Nachahmern und Konkurrenz schützen sollen. Die 
gewerblichen Schutzrechte könnten angegriffen werden oder aufgrund von Schutzrechten 
Dritter wertlos sein. Die Unternehmen gehen davon aus, dass sie über alle Schutzrechte, die für 
die Produktentwicklung relevant sind, verfügen. Sie gehen außerdem davon aus, dass die 
weiteren Produktentwicklungen ohne die Verletzung von Schutzrechten Dritter durchgeführt 
werden können. Durch ein aktives Intellectual Property-Management werden die 
Schutzrechtsrisiken begrenzt.  
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Wettbewerb und Geschäftsmodell 
Die DBI AG kann nicht ausschließen, dass andere Unternehmen an ähnlichen Produkten 
arbeiten bzw. mit anderen Produkten dieselben Zielindikationen adressieren wie die 
Beteiligungsgesellschaften der DBI AG. Außerdem kann nicht ausgeschlossen werden, dass 
andere Unternehmen mit überlegenen Technologien bzw. besseren Produkten sowie einer 
besseren finanziellen Ausstattung in Konkurrenz zu den Forschungs- und Entwicklungsprojekten 
der DBI AG treten. Durch den ständigen Kontakt zum Zielmarkt sowie Produktdiversifikationen 
wird dieses Risiko begrenzt.  
 

Da das Geschäftsmodell der DBI AG einen Verkauf der Beteiligungs- und Projektgesellschaften 
vorsieht, ist das Vorhandensein potentieller Übernehmer eine beeinflussende Komponente. Die 
Anzahl potentieller Übernahmekandidaten im Bereich „Big Pharma“ ist in Abhängigkeit der 
bearbeiteten Indikation begrenzt. Sollte aufgrund konjunktureller Einflüsse oder strategischer 
Überlegungen kein geeigneter Übernehmer gefunden werden, hätte dies negative 
Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der DBI AG. Auch der zeit- und 
ressourcenaufwändige Prozess einer Verpartnerung stellt ein Risiko für die DBI AG dar. Eine 
Prognose zum Umfang dieses Prozesses ist nur schwer zu treffen und kann daher Auswirkungen 
auf die Zeit- und Finanzplanung haben.  
 

Regulierungen 

Die Produktentwicklungsarbeiten der Beteiligungsgesellschaften der DBI AG unterliegen sehr 
weitgehenden regulatorischen Vorgaben. Die Erfüllung der Anforderungen ist zeit- und 
kostenintensiv. Darüber hinaus sind später zur Vermarktung der Produktkandidaten 
Zulassungen und Genehmigungen notwendig. Die Vorgaben und Anforderungen sind 
international nicht einheitlich und stellen eine große Herausforderung dar. Es kann nicht mit 
abschließender Sicherheit davon ausgegangen werden, dass die Unternehmen, an denen die 
DBI AG Beteiligungen hält, alle für die Produktentwicklung und -vermarktung relevanten 
Genehmigungen und Zulassungen erhalten. Um sicherzustellen, dass die Entwicklungsarbeiten 
und die Produkte allen regulatorischen Vorgaben genügen, arbeiten die 
Beteiligungsgesellschaften der DBI AG mit spezialisierten Beratern und 
Auftragsforschungsunternehmen (Contract Research Organisations) zusammen.  
 

Risiken aus der Verfügbarkeit von Personal, Beratern und Partnern 

Der Erfolg der Beteiligungsgesellschaften der DBI AG hängt in einem hohen Maße von der 
Expertise und Erfahrung von internen und externen Mitarbeitern sowie Beratern ab. Durch den 
kurzfristigen Ausfall von Schlüsselpersonen könnten Wissenslücken entstehen, die nur mit 
erheblichem Aufwand geschlossen werden können. Des Weiteren ist, ausgehend von der 
aktuellen Unternehmenssituation, die Weiterentwicklung des Produktportfolios von der 
Realisierung von Partnerschaften mit Pharma- bzw. Biotech-Unternehmen abhängig. Die 
zeitgerechte Umsetzung solcher Partnerschaften ist stets mit Risiken behaftet. 
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Finanzielle Risiken 

Die DBI AG und ihre Beteiligungsgesellschaften sind bis zur Vereinnahmung von signifikanten 
Erträgen aus der Verwertung der Produktkandidaten auf externe Finanzmittel angewiesen. Ein 
Erfolg der Finanzierungsaktivitäten kann nicht garantiert werden. Um das Risiko zu verringern, 
plant die Gesellschaft Finanzierungsmaßnahmen, sie steht hierzu im Kontakt mit Investoren und 
Beratern, die über Zugang zum Kapitalmarkt verfügen und hat ein Beteiligungscontrolling 
installiert. 
 

Sollte es der DBI AG oder ihren Beteiligungsgesellschaften nicht gelingen, Kapital in geplantem 
Umfang aufzunehmen, kann dies zu Verzögerungen der geplanten Forschungs- und 
Entwicklungsarbeiten führen. Dies gilt sowohl für den zur Mitte des vierten Quartals 2020 
anstehenden Liquiditätsbedarfs der AdrenoMed AG wie auch für die Deckung des weiteren 
Liquiditätsbedarfs der DBI AG selbst. Der Vorstand ist jedoch zuversichtlich, dass auch in Zukunft 
weitere Finanzmittel im Kapitalmarkt eingeworben werden können. Sollte dies nicht zeitnah 
möglich sein, so ist der Vorstand überzeugt davon, dass die bisherigen Altaktionäre die 
Gesellschaft bis zur Zielerreichung über entsprechende Gesellschafterdarlehen mit den 
benötigten Mitteln ausstatten werden.  
 

Die Beteiligungsgesellschaften der DBI AG haben in der Vergangenheit und werden auch in 
Zukunft Fördermittel vereinnahmen. Aufgrund der Regularien der Fördermittelgeber besteht 
ein latentes Risiko, dass bei Nichteinhalten von Bestimmungen oder falscher Abrechnung 
Fördermittel ganz oder teilweise zurückgeführt werden müssen. Dies hätte unmittelbare 
Auswirkung auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Beteiligungsgesellschaften und 
damit auch auf die der DBI AG. 
 

IT-Risiken 

Störungen bzw. Ausfälle der IT-Systeme, vor allem wenn sie mit dem Verlust von Daten 
verbunden sind, stellen Risiken dar. Der Risikobegrenzung dienen die Absicherung des IT- und 
Datensystems, ein Berechtigungskonzept zur Sicherstellung der Vertraulichkeit von internen 
und externen Daten sowie ein Datenwiederherstellungsplan. Es wird mit spezialisierten 
Dienstleistern zusammengearbeitet.  
 

Risikomanagement 

Die DBI AG unterhält ein für die Größe des Unternehmens angemessenes 
Risikomanagementsystem, welches sich auch im abgelaufenen Geschäftsjahr bewährt hat. Das 
Risikomanagement ist lösungsorientiert und dient vor allem der frühzeitigen Erkennung von 
Risiken sowie ggf. der Ergreifung von Gegenmaßnahmen. Es ist wesentlicher Bestandteil der 
operativen und strategischen Unternehmensführung der Gesellschaft. Bei allen wesentlichen 
Geschäftsvorgängen und -prozessen werden mögliche Risiken erfasst, analysiert und bewertet. 
Eine zentrale Rolle spielt dabei die große branchenspezifische Erfahrung der Vorstände der 
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Gesellschaft. Die DBI AG und ihre Beteiligungsgesellschaften gehen nur überschaubare Risiken 
ein. Geschäfte mit spekulativem Charakter werden nicht abgeschlossen. Die 
Beteiligungsgesellschaften werden eng kontrolliert. 
 

Gesamtbewertung der Risiken 

Die aktuelle Bewertung zeigt, dass im 1 Halbjahr des Geschäftsjahres 2020 keine der zuvor 
genannten Risiken eingetreten sind und auch für das weitere Geschäftsjahr nicht 
bestandsgefährdend sein werden. Die Risikolage hat sich zum Vorjahr nicht verändert. 

6. Prognosebericht 

 

Im weiteren Jahresverlauf wird sich die DBI AG darauf konzentrieren, eine neue, auf die Zukunft 

ausgerichtete Portfolio- und Investmentstrategie zu etablieren, wie auch auf die Einwerbung 

von weiterem Kapital, um die angestrebte Strategie zielgerichtet und zeitnah umsetzen zu kön-

nen. Ziel ist der Ausbau weiterer Beteiligungen an pharmazeutischen Forschungs- und Entwick-

lungsgesellschaften. Das dafür erforderliche Kapital soll über Eigenkapitaltransaktionen oder 

durch Zuflüsse aus der Veräußerung von Beteiligungsgesellschaften erfolgen. Hierzu werden 

entsprechende Personalressourcen und Strukturen geschaffen, welche ein aktives Portfolioma-

nagement sowie die damit einhergehenden weiteren Aufgaben übernehmen und ausfüllen 

können. 

 

Bei der Beteiligungsgesellschaft AdrenoMed AG verläuft der Entwicklungs- und Forschungspro-

zess planmäßig. Der Geschäftsplan der AdrenoMed AG sieht die Veräußerung des Unterneh-

mens nach erfolgreichem Abschluss der klinischen Phase II Studie vor. Die klinische Phase II 

Studie wurde, wie von der AdrenoMed AG geplant, zum Ende des Geschäftsjahres 2019 abge-

schlossen. Die finalen Studienergebnisse werden für das dritte Quartal des Geschäftsjahres 

2020 erwartet. Sofern die Studienergebnisse erfolgreich ausfallen und die AdrenoMed AG im 

Ende des Geschäftsjahres 2020 bzw. Anfang des Geschäftsjahres 2021 verkauft werden würde, 

würde die DBI AG signifikante Kapitalrückflüsse aus einer Unternehmensbeteiligung erzielen. 

 

Auf Ebene der AngioBiomed GmbH ergeben sich aufgrund der ruhenden Tätigkeiten derzeit 

keine Ertragsaussichten. 

 

Die Forschungs- und Entwicklungsarbeiten der 4TEEN4 Pharmaceuticals GmbH werden derzeit 

meilensteinbasiert vorangetrieben. Die Gesellschaft ist schlank aufgestellt und es wurden im 

Rahmen der internen Meilensteine entsprechende Trigger vorgesehen, um bei negativen For-

schungs- und Entwicklungsergebnissen einen finanziellen Schaden zu minimieren. Hierdurch 

werden die vorhandenen finanziellen Ressourcen zielgerichtet gesteuert. Es wird angestrebt, 
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eine möglichst hohe Quote der anfallenden Kosten durch Fördermittel und Drittmittel zu de-

cken. Zu diesem Zweck werden Kooperationen im Bereich der Forschung und Entwicklung for-

ciert. 

 

Für das Geschäftsjahr 2020 ist für die DBI AG aus dem operativen Geschäft derzeit ein Jahres-

fehlbetrag in Größenordnung von rund 334 T€ geplant. Mit Rückflüssen aus den Beteiligungen 

ist in diesem Geschäftsjahr noch nicht zu rechnen, jedoch können sie auch nicht vollständig 

ausgeschlossen werden, da diese von der laufenden Entwicklung der Beteiligung in der Adre-

noMed AG abhängt. Um die Zahlungsfähigkeit der DBI AG zumindest bis Ende des folgenden 

Geschäftsjahres zu gewährleisten, haben einzelne Aktionäre der Gesellschaft im August 2020 

Darlehen über insgesamt 675 T€ zugesagt. Der Fortbestand der DBI AG ist für 2020 gesichert. 

Für die Sicherung des Fortbestands der DBI AG über das Jahr 2020 hinaus ist es erforderlich, 

dass weitere Finanzierungsmittel am Kapitalmarkt aufgenommen oder Anteile an Beteiligungs-

gesellschaften veräußert werden, bzw. die Aktionäre der Gesellschaft der DBI AG weitere Dar-

lehen zur Verfügung stellen werden.  

Dieser Lagebericht enthält in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf den gegenwärtigen An-

nahmen und Prognosen des Vorstands beruhen. Verschiedene bekannte wie auch unbekannte 

Risiken, Ungewissheiten und andere Faktoren können dazu führen, dass die tatsächlichen Er-

gebnisse der DBI AG wesentlich von den hier gegebenen Einschätzungen und den hier darge-

stellten Vorhaben abweichen. 

 

Hennigsdorf, den 29. September 2020 

 

Deutsche Biotech Innovativ AG 

Vorstand 
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